
      

     
Presseinformation der WHO/UNICEF-Initiative „Babyfreundliches Krankenhaus“: 
 

Asklepios Paulinen Klinik Wiesbaden als „ Babyfreundliches 
Krankenhaus“  ausgezeichnet  
 

Zweite Klinik in Hessen mit begehrtem WHO/UNICEF-Prädikat / Ehrenvorsitzende 
überreicht internationale Plakette 
 
 

Wiesbaden/Köln, den 13. Oktober 2006: Die Asklepios Paulinen Klinik Wiesbaden 
erhält das internationale Prädikat „ Babyfreundliches Krankenhaus“ . Kliniken mit 
dieser Auszeichnung haben die Stillempfehlungen von WHO und UNICEF 
nachweislich in ihrer täglichen Arbeit verwirklicht. „ Ich freue mich sehr, dass sich 
eine weitere Geburtsklinik in Deutschland der WHO/UNICEF-Initiative ange-
schlossen hat“ , betonte Johanna Volkenborn-Gerds, Ehrenvorsitzende der 
Initiative, anlässlich der Übergabe der Auszeichnungsplakette.  
 
Im Rahmen der feierlichen Veranstaltung sagte Volkenborn-Gerds, dass Baby-
freundliche Krankenhäuser in erster Linie die Bindung zwischen Eltern und Kind 
förderten. „Das Entstehen dieser Bindung nennen wir Bonding, das Stillen ist eine 
natürliche Folge eines gelungenen Bondings“. In Babyfreundlichen Krankenhäusern 
entstehe nachweislich eine stärkere Mutter-Kind-Bindung als in herkömmlichen Geburts-
kliniken. „Dies schützt das Kind nachhaltig und langfristig vor Vernachlässigung und 
Missbrauch“, betonte Volkenborn-Gerds im Hinblick auf die aktuelle politische Forderung 
nach „Frühwarnsystemen“ zum Schutz vor Kindesmisshandlungen.  
 
Paulinen Klinik praktiziert Rooming-in 
„Wir freuen uns sehr über diese Anerkennung, mit der die besonderen Leistungen bei 
der Betreuung von Mutter und Kind in unserer babyfreundlichen Geburtsstation 
gewürdigt werden“, betonte Chefarzt Dr. Volker Heyl anlässlich der Feierlichkeiten. Die 
Klinik verwirkliche die Anforderungen der „Zehn Schritte zum erfolgreichen Stillen“ in der 
täglichen Arbeit. „Mutter und Kind haben direkt nach der Geburt die Möglichkeit rund um 
die Uhr zusammen zu sein. Dieser ständige Kontakt, auch Rooming-in genannt, gerade 
in den ersten Tagen verstärkt die Mutter-Kind-Bindung“, unterstrich Dr. Heyl. Auch 
würden alle schwangeren Frauen umfassend über den Nutzen des Stillens informiert.  



 
Umfassende Betreuung der Mütter nach Entlassung  
Von einem Babyfreundlichen Krankenhaus werde erwartet, dass gestillte Kinder keine 
künstlichen Sauger erhielten. „Deswegen ist der Schnuller in unserer Geburtsklinik für 
immer abgeschafft worden", sagte der Chefarzt. Auch würden Mütter bei der Entlassung 
über Möglichkeiten der weiteren kompetenten Beratung informiert. „Wir bieten Infor-
mationsmaterial und ein breites Angebot an Nachbetreuung durch Hebammen und eine 
Still-Hotline für Fragen der Mütter“, betonte Dr. Heyl. Durch das außerordentliche 
Engagement des gesamten Teams unter Oberarzt Dr. Thorsten Mihm und 
Laktationsberaterin Maria Timmer sei es gelungen, die Voraussetzungen für die 
Auszeichnung zu erfüllen. Dafür bedankte sich der Chefarzt bei allen Mitarbeitern. 
 
Mit internationaler Plakette garantiert „ babyfreundlich“  
UNICEF und Weltgesundheitsorganisation WHO haben die Initiative 1990 gegründet, 
um das Stillen weltweit zu fördern. Wenn Geburtskliniken die Empfehlungen beider 
Organisationen bei ihrer Arbeit verwirklichten, würden sie mit einer Plakette als „Baby-
freundliches Krankenhaus“ ausgezeichnet, so Volkenborn-Gerds. Regelmäßig werde 
kontrolliert, ob sie weiterhin dem Qualitätsstandard entsprächen. „Dies wird mit einer Art 
„TÜV-Stempel“ auf der Plakette verdeutlicht. Mit Gutachten und regelmäßigen Nach-
gutachten garantieren wir die hohe Betreuungsqualität in unseren Krankenhäusern. 
Damit ist die Plakette eine verlässliche Orientierungshilfe für Eltern bei der Auswahl 
einer geeigneten Geburtsklinik“, unterstrich die Ehrenvorsitzende abschließend. 
 
 
 
 

Bei Rückfragen und Interviewwünschen wenden Sie sich bitte 
an die WHO/UNICEF- Initiative „ Babyfreundliches Krankenhaus“  (BFHI) e.V., 

Geschäftsführerin: Gisela Meese (M.A.), 
Tel.: (02 21) 3 40 99 80 und E-Mail: info@babyfreundlich.org  

 


